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Dichter Nebel hüllte Häuser und
Strassen am Sonntagmorgen ein.
Selbst die Wettinger Landstrasse gab
ein tristes Bild ab – Stille. Betritt der
Besucher das Gluri-Suter-Huus, über-
flutet ihn das helle Licht; die warmen
Farben wirkten im Gegensatz zur
grauen Aussenwelt unwirklich.

Im Erdgeschoss findet die Vernis-
sage des Aargauer Künstlers Franz
Weber statt. Klare, reine Farbklänge
füllen den Raum. «Es ist nicht so,
dass ich das Düstere in der Welt
nicht sehe», sagt Weber. «Doch ich
möchte der guten Seite mehr Energie
zufliessen lassen.» Der in Rombach
bei Aarau lebende Künstler stellt Öl-
bilder, Aquarelle und Collagen aus,
die Mehrheit von ihnen zeigen Still-
leben. «Das hat mich in den letzten
zehn Jahren am meisten beschäftigt»,
bestätigt Weber. «Die Vorstellung ei-
nes Bildes entsteht oft dank einem
Gegenstand, der im Atelier steht.»
Aus solchen Inspirationen entwickelt
Weber seine Bildkompositionen.

Die zweite Ausstellung «Drei aktu-
elle Positionen in der Malerei» be-
inhaltet unter anderem Sebastian
Siebers Installation «Alles ist wich-
tig», die mit 168 Farbpaletten be-
stückt ist: Es sind Pappteller, die
Sieber zum Mischen der Farben

braucht. «Meine Installation soll zei-
gen, wie ich arbeite», sagt Sieber. Sei-
ne Arbeit sei eine Bildersuche, eine
Farbwanderung. Immer wieder wird
die Frage aufgeworfen, was eigent-
lich ein Bild sei. «Ist eine Palette
nicht auch ein Bild?», fragt Sieber.

Zwei weitere junge Künstler aus
Zürich stellen aus: Die Bilderreihe
«Jaripeo» von Andrea Muheim zeigt
die Arena des Stierkampfes in Mexi-
ko. «Die knalligen Farben und das
Licht dort haben mich extrem faszi-
niert», erzählt Muheim. «Es war Re-
genzeit, da sind die Stimmungen in-
tensiv: Schwere Wolken hängen am

Himmel, plötzlich regnet es heftig.»
Von Vera Ida Müller findet sich un-

ter anderem eine vierteilige Bilderse-
rie: «Diese Arbeit zeigt einen einzi-
gen flüchtigen Moment, der vom Be-
trachter umkreist wird», beschreibt
Müller. Räumlichkeit spiele dabei ei-
ne wichtige Rolle. Die Szene – Men-
schen sitzen um einen Tisch – ist va-
ge, teils verwischt, die Farben düster
gehalten. «Wie das Abtasten von Er-
innerung», sagt Müller. Es seien be-
sonders die Momente zwischendrin,
die sie interessieren, «jene, die man
gar nicht richtig fassen kann.» Zwi-
schen den Ansprachen an der Vernis-

sage überzeugten drei junge Musiker
mit ihrem Tangospiel: Tizia Zimmer-
mann, Peter Mutter und Dairo Ro-
maniello. Sehnsucht schwang mit,
Intensität war nicht zu missen: eine
gelungene Vernissage mit lebendiger
Kunst und kunstvollem Leben.

Ausstellungen: «Franz Weber» und «Drei
aktuelle Positionen in der Malerei»:
16. Jan.–13. Feb, Mi–Sa 15–18 Uhr, So
11–17 Uhr, Gluri-Suter-Huus, Wettingen.
«Franz Weber» auch 6. März–10. April und
1. Mai–5. Juni. Führungen: «Aktuelle Positi-
onen in der Malerei»: So, 23. Jan., «Franz
Weber»: So, 13. Feb., jeweils 11 Uhr.

VON TABEA BAUMGARTNER

«Farbwanderung» durch vier Künstlerreiche
Wettingen Drei junge Zürcher
Kunstschaffende und ein Aar-
gauer Maler eröffneten die Aus-
stellung im Gluri-Suter-Huus.

Der Zürcher Künstler Sebastian Sieber (Mitte) vor seiner Installation «Alles ist wichtig». TAB

«Ich habe fast einen Lachkrampf be-
kommen, als ich gehört habe, dass
der Stör mit einem Hai verwechselt
wurde», sagt Robert Gartner, Verant-
wortlicher der Gartenanlagen in Ba-
den. Am Samstag meldete ein Pas-
sant der Stadtpolizei Baden, dass sich
ein Hai im Teich des Kurparks befin-
de. Erst im Verlauf des Sonntags
konnte geklärt werden, dass es sich
nicht um einen gefährlichen Raub-
fisch, sondern um einen friedlichen
Stör handelt.

Stör wurde nicht ausgesetzt
Gartner räumt auch gleich mit der

falschen Aussage auf, dass der Stör
ausgesetzt wurde. Er wurde sogar ge-
zielt eingesetzt: Seit der Einweihung
des neuen Weihers letzten Frühling
leben Koi dort, wenig später kam der
Stör dazu. Ein Acipenser Baeri – ein
sibirischer Stör. Gespendet wurde
der etwa 80 Zentimeter grosse Fisch

vom Landschaftsarchitekturbüro
Schweingruber und Zulauf, das die
Sanierung des Kurparks geplant hat-
te. «Das war ein Geschenk zum Ab-
schluss unserer Arbeit», sagt Rainer
Zulauf auf Anfrage.

«Die Bedingungen in diesem Wei-
her sind ideal für einen Stör», erklärt
Gartner. Im Frühling bekommt der
Stör einen Artgenossen, damit er
nicht mehr allein ist. Abgelaicht ha-

be der Kaviar-Produzent noch nie.
«Der Stör ist wahrscheinlich ein
Männchen», so Gartner. «Wir wollen
aber sowieso keinen Kaviar ernten.»

Kein Badener Kaviar
Roger Wyss, Stör-Experte und Ge-

schäftsführer von Koi-Breeder in
Schinznach-Dorf, stellt klar: «Störe
laichen nur unter natürlichen Ver-
hältnissen. Das heisst, wenn sie vom

Salzwasser in Süsswasser-Flüsse auf-
steigen, wo sie dann laichen.» Scha-
de, denn somit ist der Traum jedes
Badener Slowfood- und Kaviar-Lieb-
habers dahin, mit gutem Gewissen
bald in ein politisch korrektes Kavi-
ar-Brötchen beissen zu können.

Was meint der Experte zum Hai-
Alarm in Baden? «Das ist doch Blöd-
sinn», sagt Wyss. «Haie leben im Salz-
wasser.» Ähnlichkeiten sieht er aber

in der Schwimmweise. «Und beide
Fischarten gab es bereits vor der Di-
nosaurier-Zeit.»

Infotafel hätte Hai-Alarm verhindert
«Störe kann man gut in einem

Weiher halten», sagt Wyss. Ab 30 000
Liter Wasser sei der Teich gross ge-
nug. Die Fische müssten mit einem
speziellen Stör-Futter ernährt wer-
den. Der Stör im Badener Weiher
könne bis zu 1 Meter lang werden.

«Bald kommt eine Tafel mit dem
Fischbestand zum Weiher im Kur-
park», sagt Gartner. Hätte man schon
früher über die Fische informiert,
wäre ein Hai-Alarm wie jener vom
Wochenende erst gar nicht entstan-
den. Aber das wäre ja auch schade
gewesen.

Baden Die Aufregung um den vermeintlichen Hai im Kurpark war umsonst – es ist ein Stör und lebt ganz offiziell im Weiher

VON CORINNE RUFLI

Hai-ai-ai: Alles nur ein Sturm im Wasserglas

Ein echter Hai im weiten Meer. HO Der Stör im Weiher des Badener Kurparks. CRU

Gebenstorf 70 000

Franken Steuerschulden
Im Jahr 2010 hat das Kantonale
Steueramt wegen Nichtabgabe
der Steuererklärungen Ord-
nungsbussen von 70 950 Fran-
ken verfügt. Der Busseneingang
betrug im Rechnungsjahr 2010
gesamthaft 36 013 Franken. Da-
von entfällt gemäss Steuerge-
setz die Hälfte, 18 006 Franken,
der Gemeinde zu. (AZ)

Turgi Kommissionen

wieder komplett
Ende Jahr 2010 ist Kaspar Hart-
mann aus der Baukommission
ausgetreten. Sein Nachfolger ist
Mathias Cotti. Einen personel-
len Wechsel gab es auch bei der
Feuerwehrkommission Gebens-
torf-Turgi. Seitens Turgi löst
Christian Peck den zurückgetre-
tenen Heinz Ryser ab. In der Ju-
gendkommission traten Anne-
liese Moor, Erik Martin und
Ronny Bühler zurück. Der Ge-
meinderat hat neu Andreas Zil-
lig (katholische Kirchgemeinde)
Marko Morant und Christoph
Umbricht (beide Verein Jukatu)
gewählt. (AZ)

Remetschwil Neuer

Chef bei der Feuerwehr
Auf Antrag der Feuerwehrkom-
mission hat der Gemeinderat
Remetschwil Roger Friedrich
zum Korporal der Feuerwehr
befördert. (AZ/M)

Nachrichten

Bilder und ein Video zum «Hai» im Badener
Kurpark auf www.aargauerzeitung.ch


